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letzte Woche bei 
den Vorbereitungen 
zu einer Beerdigung 
auf dem Südwest-
kirchhof, sagte der 
Bestatter auf einmal 
neben mir erfreut: „ 
na – das passt doch 
mal zu Ostern!“
 
Erstaunt dreht ich 
mich um, um zu se-
hen, was er meinte. 
Er sprach von sei-
nem neuesten De-
korationsarrange-
ment. Auf die Frage, 
was genau ihn daran 
an Ostern erinnere, 
kam als Antwort 
zurück, dass es die 
Eiform wäre.
 
Für mich taten sich 
beim bewussten 
Betrachten des Ar-

rangements noch weitere Parallelen zu Ostern, 
aber auch das Gefühl einer äußerlichen Ge-
samtharmonie zur Kapelle auf.
 
Das Äußere der insgesamt drei eiförmigen 
Kerzenbehältnisse, ist so dunkelbraun, wie 
das Holz der Kapelle. Die goldfarbene leucht-
ende Innenfarbe passt zu dem leuchtend 
goldenen Kreuz, das auf einem schwarzen 
Parament von dem mittig durch eine zweite 
Ebene, stark erhöhten Rednerpult, prominent 
in den Raum ragt.
 
Mich erinnerten die drei Kerzenbehältnis-
se daher weniger an ein – sonst in der Regel 
buntes – Osterei, sondern an eine Höhle. Eine 
dunkle Höhle in massiven Stein geschlagen, so 
wie das Grab Jesu. Eine dunkle Höhle, von der 

zugleich ein strahlend helles, goldenes Licht 
ausgeht, dass die umgebende Dunkelheit ver-
gessen macht.
 
Zusammen mit einem Kerzenständer im 
Hintergrund, ergeben diese drei Elemente 
eine optische Harmonie, aber zugleich auch 
eine wunderbare und tröstende Mitteilung 
an die Trauernden: Tod und Trauer sind 
überwunden durch das strahlende Licht des 
Ostermorgens und der Auferstehung Jesu als 
Christus. 

Was uns eben noch so dunkel und beklem-
mend erschienen ist, ist jetzt nur noch eine 
Kulisse für diese freudige und lebensbrin-
gende Botschaft: „Der Herr ist auferstanden, 
er ist wahrhaftig auferstanden!“ – so werden 
wir es uns zu Ostern weltweit gegenseitig in 
ökumenischer Verbundenheit zurufen.

Der Tod ist überwunden und wir dürfen uns 
freuen auf unser Weiterleben in der ewigen 
Gemeinschaft Gottes – das ist letztendlich 
auch die Hoffnung, von der Hebr. 6,19 spricht, 
wenn es im Mai im ökumenischen Monats-
spruch heisst: „Die Hoffnung haben wir als 
einen sicheren und festen Anker unsrer Seele“. 

In diesem Sinne: bleiben Sie behütet, gerade 
auch bei den Stürmen in der See des Lebens,

Ihre, 
Pfrn. Daniela Marquardt

Liebe Leserinnen und Leser, 
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Liebe Leserinnen und Leser,
wenn Sie und Ihr diesen Gemeindebrief in den 
Händen haltet, dann liegt eine kalte und eisige 
Zeit hinter uns. Ich bin froh über einen Gott, 
der beim Blick auf das Berliner Glatteis-Desas-
ter irgendwann ein Einsehen hatte und lieber 
den Frühling eingeläutet hat. Und ich hoffe, 
dass die Zahl gebrochener Knochen nicht so 
hoch ist, wie es manche Nachricht vermuten 
ließ und dass vor allem bei all denjenigen, die 
es doch erwischt hat, eine schnelle Heilung in 
Aussicht steht. 

Der Gemeindekirchenrat hat Fahrt aufge-
nommen und versucht mit viel Energie und 
Freude, die gesteckten Ziele mit Schwerpunkt 
Kinder und Jugend, Familien und Menschen 
zwischen 30 und 50 in Teilschritte zu gliedern 
und Schritt für Schritt umzusetzen. Denn, um 
es mit meinem Taufspruch aus dem Matthäu-
sevangelium (Mt 9,37) zu sagen: „Die Ernte 
ist groß, aber wenige sind der Arbeiter.“ Und 
damit verbinde ich aus dem Folgevers den Auf-
ruf: „Darum bittet den Herrn der Ernte, dass 
er Arbeiter in seine Ernte sende.“ Fühle Dich 
gerne angesprochen und sprich gleich noch ei-
nen Freund oder eine Freundin an, denn „Ge-
meinde ist das, was wir daraus machen.“ 

Auch wir als Gemeinde möchten gerne an-
gesprochen werden. Um erkennbarer zu sein, 
tragen einige Gemeindeglieder in letzter Zeit 
einen Kapuzenpulli mit Aufdruck, später kom-
men noch T-Shirts und Polohemden hinzu.  
Sprechen Sie also gerne uns und Ihre und Eure 
Freundinnen und Freunde an und ladet sie zu 
einer Gemeindeveranstaltung ein.  

Als Einstieg vielleicht zum ersten WM-Spiel 
der deutschen Fußballnationalmannschaft am 
14. Juni in unserem Pfarrgarten?  

Wie ich auf dem Willowcreek-Leitungskon-
gress in Dortmund hörte, empfinden die meis-

ten Menschen Spiritualität, nur verbinden sie 
das nicht mehr an vorderer Stelle mit Kirche. 
Hier brauchen wir eine ansprechende Sprache 
abseits des „Kirchensprechs“. Wenn Sie und 
Ihr wisst, was Euch an einem bestimmten 
Angebot gefällt, könnt Ihr es auch für andere 
Menschen zum Ausdruck bringen. Ich selbst 
suche zunehmend nach Worten, die unsere 
Angebote und Aktivitäten allgemeinverständ-
lich beschreiben, um bspw. unsere Instagram-
beiträge im wahrsten Sinne des Wortes anspre-
chender zu gestalten. 

Am 20/21. März, nach Redaktionsschluss die-
ses Gemeindebriefes, tagt die erste Kreissynode 
der neuen Legislatur, das Kreisparlament un-
serer Kirche, und wir werden uns mit Finan-
zen und Strukturen befasst haben. Andreas 
Masch, unser Beauftragter für alternative Fi-
nanzierungsmodelle im Gemeindekirchenrat, 
hat schon die ersten Schritte unternommen, 
um für konkrete Ideen und Projekte alterna-
tive Finanzierungen zu sichern. Und mit Blick 
auf Strukturfragen haben wir uns fest vorge-
nommen, die Zusammenarbeit mit unseren 
Geschwistern der Segenskirchengemeinde in 
Güterfelde (+Schenkenhorst u. Sputendorf ) 
zu vertiefen.  Weil es im letzten Jahr so schön 
war, machen wir an Christi Himmelfahrt wie-
der eine Radtour und starten nach dem Got-
tesdienst in Stahnsdorf. Dieser Gottesdienst 
beginnt bereits um 9:30 Uhr! Wer nicht mit 
dem Rad fahren möchte, kann natürlich auch 
mit dem Auto über Güterfelde, Sputendorf bis 
nach Schenkenhorst mitfahren. Zwischendrin 
Gottesdienst, am Ende gemütliches Beisam-
mensein. Zudem planen wir für 2026 zwei 
gemeindame GKR-Sitzungen. Auch hier neh-
men wir also Fahrt auf.
 
Bleiben Sie behütet, 
Ihr/Euer Sascha Albrecht

Der Gemeindekirchenrat informiert
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Weihnachten macht für uns Christen 
ohne Ostern keinen Sinn. Ja gut, am 

Fest der Liebe kann man seine Liebsten mit 
Geschenken verwöhnen. Aber kann man das 
nicht auch ohne einen besonderen Anlass 
tun?
 
Unser himmlischer Vater suchte einen An-
lass: die Erlösung der verlorenen Mensch-
heit durch den Opfertod seines Soh-
nes! Und dazu musste Christus 
erst einmal Mensch werden, 
seine froh machende Bot-
schaft verkündigen und 
ein Liebesmahl stiften, 
bevor er durch Tod 
und Auferstehung den 
Erlösungsauftrag voll-
brachte.
 
Gründonnerstag, Kar-
freitag und Ostern ge-
hören zu den höchsten 
Feiertagen für uns Chris-
ten. Deshalb wollen wir die-
se auch mit besonderen Got-
tesdiensten feiern.
 
Auch bei uns wird Gründonnerstag um  
19 Uhr in besonderer Form als Agape-
Mahl gefeiert. Schon während des Gottes-
dienstes wollen wir an einer langen Tafel 
platz nehmen. Das gemeinsame Essen wird 
gerahmt von Segensworten über Brot und 
Wein. Wir teilen dies miteinander und hören 
Worte aus dem 2. Buch Mose. Sie beschrei-
ben den Ursprung des Abendmahls, das jüdi-
sche Passafest und beinhalten die Worte, mit 
denen sich Jesus in Brot und Wein mit Wort 
und Segen mit seinen Jüngern verbindet und 
sie beauftragt: „Tut dies zu meinem Gedächt-
nis.“ So wird der Ursprung des Abendmahls 

als Zeichen der Gemeinschaft lebendig. 
 
Am Karfreitag steht alles still. Der atheisti-
schen Welt gefällt das nicht: Nicht einkaufen 
können, keine Tanzveranstaltungen an diesem 
Tag und auch noch Feiertagsruhe einhalten!
 
Wir Christen feiern Gottesdienst mit Abend-
mahl und Andachten zur Todesstunde Jesu. 

Wenn wir die Matthäuspassion 
oder die Johannespassion von 

Johann Sebastian Bach 
hören, kann uns Trauer 

und Dunkelheit um-
fangen. Aber unsere 
Gewissheit sagt uns, 
dass schon bald ein 
helles Licht der Er-
lösung aufleuchten 
wird.
 

Dieses helle Licht 
der Erlösung wol-

len wir in der Oster-
nacht symbolisch in die 

Welt hinaustragen. In der  
Osternacht werden wir am 4. 

April gegen 21 Uhr ein Osterfeu-
er im Pfarrgarten entzünden. Am Osterfeuer 
wird dann eine Osterkerze entzündet, mit der 
wir als kleine Prozession um 22 Uhr in die 
dunkle Dorfkirche einziehen werden. Beim 
Ruf: „Christus, das Licht der Welt – Dank 
sei Gott!“ werden dann die Osterkerzen der 
Gottesdienstteilnehmer an der Osterkerze ent-
zündet und das Osterlob gesungen. Der Got-
tesdienst folgt danach mit Lesungen und Lie-
dern. Jetzt kann uns endlich österlich zumute 
sein, die Dunkelheit ist überwunden. Und 
vielleicht erwartet uns nach der Osternacht 
auch ein Tröpfchen Osterwasser.

Die Feier der Hohen Festtage  
zu Ostern
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Weltgebetstag der Frauen

Am 8.3.26 feierten wir in unserer Dorfkir-
che den Weltgebetstag der Frauen. Beim 

Betreten der Kirche wurden wir mit Bildern 
und Trommelmusik auf das afrikanische Land 
eingestimmt.
 
In diesem Jahr luden uns Frauen aus Nigeria 
dazu ein, ihre Lebenssituation kennenzulernen, 
mit ihnen zu beten und zu erfahren, wie sie 
Kraft aus ihrem Glauben schöpfen. „Kommt! 
Bringt eure Last“, hieß das diesjährige Thema.
 
Das Titelbild des Weltgebetstags zeigt uns, 
dass die Frauen nicht nur buchstäblich Las-
ten tragen müssen, sondern dass damit auch 
die vielfach schwierigen Lebensumstände ge-
meint sind, die ihnen Sorgen bereiten. Ihre 
Geschichten, die sie mit uns teilten, erzäh-
len von Armut und Gewalt, aber gleichzeitig 
von der Zuversicht, die sie im gemeinsamen 
christlichen Glauben, im Gebet und in gegen-
seitiger Hilfe finden.
 
Die Gestaltung des Altarraumes spiegelte dies 
wider. Auf dem Boden waren Wasserkanister, 
Holz und Steine auf dunklem Hintergrund zu 
sehen. Diese symbolisierten die Lasten. Die 
übrige Kirche war bunt geschmückt, und die 
Frauen trugen bunte Kleider und Stoffe. Diese 
symbolisierten die Hoffnung.
 

Auch die Gottesdienstbesucher konnten ihre 
Lasten in Form eines Steins ablegen, den sie 
beim Betreten der Kirche erhalten hatten.
 
Musikalisch begleiteten uns in diesem Jahr 
Trommeln, Klavier, Querflöte, Cajón und 
Rhythmusinstrumente – Musik als Zeichen 
der Hoffnung und Freude. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Musiker und an alle, die 
den Gottesdienst vorbereitet und durchge-
führt haben.
 
Im Anschluss an den Gottesdienst wurde zum 
Kirchenkaffee eingeladen, diesmal mit lan-
destypischen Speisen und wie immer mit guten 
Gesprächen. Sowohl der Gottesdienst als auch 
das anschließende Zusammensein waren gut 
besucht. Das war natürlich eine besonders gro-
ße Freude für uns Frauen, die diesen besonde-
ren Gottesdienst vorbereitet haben. Schön, dass 
ihr mit uns gefeiert und gebetet habt.

(E.H.)



6

Monat Termine Uhrzeit

Mai
24.05. (Lange Nacht der offenen Kirche) 17 – 22 Uhr

31.05. 14 – 17 Uhr

Juni 07.06. / 14.06. / 21.06. / 28.06. 14 – 17 Uhr

Juli 05.07. / 12.07. / 19.07. / 26.07. 14 – 17 Uhr

August 02.08. / 09.08. / 16.08. / 23.08. / 30.08. 14 – 17 Uhr

September 06.09. / 13.09. 14 – 17 Uhr

Offenen Kirche – Jahresübersicht aller Termine

Am Pfingstsonntag eröffnet die „Nacht der 
offenen Kirchen“ auch unser Projekt „Of-

fene Kirche“, an dem wir uns von Pfingsten bis 
zum Tag des offenen Denkmals im September 
immer sonntags von 14 bis 17 Uhr beteiligen.
 
Kirchen und besonders alte Dorfkirchen sind 
nicht nur Orte des Gebets, der Kirchenmu-
sik, der Verkündigung des Wortes Gottes und 
Orte zum meditativen Verweilen, sie 
sind auch für interessierte Besu-
cher kulturhistorische Denkmä-
ler und Zeitzeugen der Ge-
schichte des Ortes, in dem 
sie stehen. Sie zeugen von 
der hohen Kunst der Stein-
metze, Bauleute, Bildhauer, 
Schnitzer, Maler und aller 
Handwerker, die dieses Bauwerk manchmal 
mit nur einfachen Mitteln erschaffen konnten.
 
Die Stahnsdorfer Dorfkirche wurde Anfang 
des 13. Jahrhunderts erbaut und hat in ihrer 
wechselvollen Geschichte vieles erleben dürfen 

und auch müssen. So hatte sie aber zum Bei-
spiel mehr Glück als der Naumburger Dom, in 
der der Altaraufsatz von Lucas Cranach wäh-
rend der Reformation zerstört wurde. (siehe 
Beitrag „Triegel trifft Cranach“ in diesen Ge-
meindenachrichten)

 
Möchten Sie gern mehr über unsere 

Dorfkirche erfahren? Dann kommen 
Sie doch einfach zur Nacht der of-
fenen Kirchen am 24.05.2026 ab 
17 Uhr in unsere Dorfkirche. Ein 
interessantes Programm mit Mu-
sikangeboten, Textbetrachtungen 
und Kirchenführungen wird für sie 
vorbereitet. Auch eine kleine Stär-
kung bei Snacks und Getränken 
wird nicht fehlen.

 
Oder nutzen Sie einen Termin aus unserer 
Jahresübersicht zur offenen Kirche. Mitglieder 
unseres Fördervereins geben Ihnen gern Aus-
kunft zu Ihren Fragen, die wir hoffentlich alle 
beantworten können.
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Musikalische Highlights im April & Mai
De Berlin a Buenos Aires

Herzliche Einladung zum Gitarrenkonzert 
mit Nora Buschmann am 08.05.2026 

um 19 Uhr in unserer Dorfkirche! 
 
Nora Buschmann zählt heute zu den wichtigs-
ten internationalen Solistinnen der klassischen 
Gitarre. Außergewöhnliche Musikalität und 
höchste Virtuosität assoziiert man mit der mitt-
lerweile in Barcelona lebenden Berliner Klas-
sikgitarristin, die sich mit ausdrucksstarken 
Solokonzerten seit mehr als drei Jahrzehnten 
internationales Ansehen erspielt hat. Zu ihren 
größten Stärken gehört es, in die Musik eines 
Landes einzutauchen und sie mit ihrer groß-
artigen Virtuosität und spielerischem Einfüh-
lungsvermögen zu interpretieren. 
 
Für ihr Programm hat die vielfach ausgezeich-
nete Gitarristin eine repräsentative Auswahl 
lateinamerikanischer Gitarrenmusik getroffen. 
Dicht und intensiv, elegant und kultiviert, nu-
ancenreich und von beeindruckender Dyna-
mik: So präsentiert sich ihr Gitarrenspiel, das 
nicht nur die Freunde klassischer, südameri-
kanischer Musik begeistern wird. Der Abend 
verspricht eine faszinierende Reise durch ver-
schiedene lateinamerikanische Kulturen auf 
den sechs Saiten der Gitarre. 

(Regina Klieber)

Ensemble Kalaïs

Seit über 20 Jahren musiziert das Ensem-
ble Kalaïs nun schon regelmäßig in der 

Dorfkirche Stahnsdorf und freut sich auch 
in diesem Jahr wieder darauf, in dieser schö-
nen Kirche ein Konzert zu spielen, und zwar 
mit Werken aus Klassik und Moderne. Ne-
ben typischer Literatur für Bläserquintett,  
z. B von Franz Danzi, gibt es dieses Mal auch 
Bearbeitungen von Ludwig van Beethoven 

und Michael Haydn und drei Stücke von 
Malcom Arnold. Dabei wird die Quintett-
formation auch zwischendurch für ein Trio 
und ein Quartett aufgebrochen. Herzliche 
Einladung zum Konzert am 17.05.2026 um  
17 Uhr. Wir freuen uns auf Ihren Be-
such! Der Eintritt ist frei, Spenden für den 
Förderverein der Kirchengemeinde aber  
willkommen.
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Eine schöne Zeit bei Kaffee und Kuchen 
und guten Gesprächen zu verbringen - all 

das ist alle zwei Monate am jeweils 4. Mitt-
woch ab 15 Uhr möglich. Herzlich eingeladen 
sind alle Seniorinnen und Senioren unserer 
Gemeinde. Nur die Geburtstagskinder ab 70 
Jahren erhalten eine persönliche Einladung. 
 
Liebevoll wird das SeniorenCafè von den 
Frauen des Helferkreises vorbereitet. Und die 
Geburtstagskinder erhalten auch noch eine 
kleine Aufmerksamkeit. Bei leckerem Kuchen 
lässt sich gut über Gott und die Welt reden 
oder Neuigkeiten und vielleicht noch Unbe-
kanntes erfahren. Eine kleine Geschichte ge-
hört jedesmal auch dazu.
 
Damit der Helferkreis aber die „Kuchen-
mengen“ gut planen kann, wird herzlichst 
um Anmeldung im Gemeindebüro gebeten. 
Das SeniorenCafé erfreut sich zunehmen-
der Beliebtheit. Selbst im Januar bei Glatteis  

waren alle Plätze besetzt. Die Termine finden 
Sie immer in unserem Gemeindebrief. Das 
nächste SeniorenCafé findet am 25.03.2026 
im Gemeindehaus statt. Geben Sie diese In-
formationen gern an bekannte Seniorinnen 
und Senioren weiter.

Einladung zum Kaffeeklatsch

Verein zur Förderung der Evangelischen  
Kirchengemeinde Stahnsdorf
Kontakt
Cornelia Happe (0151-65 69 4762)    
Bankverbindung 
IBAN: DE15 5206 0410 0003 9115 51   
BIC:    GENODEF1EK1

Traumzeit – Musik und Kunst 
von und mit Jürgen Lipke

Auch in diesem Jahr lädt Jürgen Lipke wie-
der zu seiner Traumzeit in die Dorfkirche 

ein. Jeden 1. Montag im Monat von 19 – 20 
Uhr können Sie ihn an seinen Instrumenten 
und Klangkörpern erleben. Auch die Proben 
an den restlichen Montagen sind offen für 
Besucher. Die nächsten Konzerte finden am  
6. April und am 4. Mai 2026 statt.
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Am 4. März 2026 wurde in unserem Ge-
meindehaus die interaktive Text- und 

Fotoausstellung „Der Mensch – Flucht“ er-
öffnet. Dazu hatte Dr. Ermyas Mulugeta 
vom Verein Loewenherz e.V. zahlreiche Per-
sönlichkeiten aus Öffentlichkeit, Politik und 
Kirche eingeladen.
 
Frau Randig, Integrationsbeauftragte des 
Landkreises Potsdam-Mittelmark, freute sich, 
dass die Wanderausstellung nach ihrer Eröff-
nung im Landratsamt nun als zweite Station in 
Stahnsdorf zu sehen ist. Bürgermeister Albers 
betonte in seinem Grußwort die Anstrengun-
gen der Gemeinde bei der Integration geflüch-
teter Menschen. Für die gastgebende Kirchen-
gemeinde stellte Herr Heilek das christliche 
Menschenbild in den Mittelpunkt, dessen 
Werte sich bereits vor der Allgemeinen Erklä-
rung der Menschenrechte von 1948 aus den 
über 3000 Jahre alten Zehn Geboten ableiten.
 
Die Ausstellung war bis zum 24. März 2026 
zu sehen. Auch unsere Konfirmandinnen und 
Konfirmanden sowie die Junge Gemeinde 
zeigten großes Interesse. Das Dialogtreffen 
am 18. März, zu dem alle Gemeindemitglieder 
und Gäste eingeladen waren, fand nach Redak-
tionsschluss unseres Gemeindebriefes statt.
 
Der gemeinnützige Verein Loewenherz e.V. 

wurde im Oktober 2006 in Potsdam gegrün-
det. Sein Anliegen ist es, Menschen in dörfli-
chen Gemeinschaften Äthiopiens im Bereich 
Umweltschutz und Nahrungssicherung zu un-
terstützen. Gleichzeitig beteiligen sich die Mit-
glieder in Brandenburg am gesellschaftlichen 
Diskurs über Ressourceneffizienz, Nachhal-
tigkeit und Klimaschutz. Dabei verbindet der 
Verein Themen wie Flucht, Migration, Inklusi-
on und gesellschaftliche Vielfalt.
 
Mit seinem Vorhaben „Loewenherz im Dia-
log“ möchte der Verein Brücken bauen und in 
verschiedenen Gemeinden Brandenburgs Aus-
stellungen und Dialogräume schaffen. Diese 
geben Einblicke in Fluchtrouten und Fluchtur-
sachen – etwa Klimawandel oder soziale Un-
gleichheit – und beleuchten die Auswirkungen 
auf die betroffenen Menschen sowie die daraus 
entstehenden Aufgaben für das Gemeinwohl.

Fotoausstellung „Der Mensch - Flucht“ 
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Familiengottesdienste

Gemeinsam singen, lachen, beten: Gott 
freut sich, wenn wir zusammen sind. Wir 

laden euch herzlich zu unseren regelmäßig 
stattfindenden Familiengottesdiensten ein.  
 
Unsere Termine in diesem Jahr:

Eltern-Kind-Frühstück

Liebe Eltern, ihr seid herzlich eingeladen! 
Wenn ihr kleinere Kinder und Mittwoch-

vormittag gegen 9 Uhr Zeit habt, meldet euch 
doch mal zu unserem Eltern-Kind-Frühstück 
an. Einige unserer Kinder sind jetzt in die Kita 
gekommen und haben vormittags keine Zeit 
mehr, sodass Raum für euch geworden ist!
 
In gemütlicher Atmosphäre frühstücken wir 

gemeinsam, reden über alles, was uns gerade 
bewegt. Die Kinder, die schon genug gegessen 
haben, spielen oft in unserem Spielzimmer und 
geben uns Eltern Raum für Gespräche. Auf 
Wunsch gibt es auch Input – wir haben schon 
viel über verschiedene pädagogische Konzepte 
erfahren, vor allem die Montessoripädagogik, 
oder überlegen, was unser Glaube eigentlich 
mit unserem Alltag zu tun hat. Demnächst 
planen wir eine Länder-Frühstücksreihe. Wie 
frühstückt man in verschiedenen Ländern? So 
soll es mal ein schwedisches, ein englisches, ein 
slowakisches … Frühstück geben. Mal sehen, 
was uns alles einfällt! Im Anschluss gehen wir 
zu unseren Kindern in den Spielraum. Die 
Kinder zeigen uns, was sie gern spielen und 
wir singen gemeinsam ein paar Lieder bis sich 
alle gestärkt und fröhlich auf den Heimweg 
und meist zum Mittagsschlaf machen. Meldet 
euch an (damit ich die Essensmenge kalkulie-
ren kann) und kommt gern vorbei! 
 
Wir organiseren uns derzeit über eine Whats-
app-Gruppe, zu der ich euch gern hinzufügen 
kann. Andere Messengerdienste sind auch vor-
handen und möglich.

MINI-GEMEINDE

Alle, die vormittags keine Zeit haben und 
Kinder im Alter von ca. 3-6 Jahren sind 

donnerstags 15.30 Uhr zur Mini-Gemeinde 
eingeladen! Momentan schauen wir uns das 
Leben von Jesus genauer an. Er wurde Weih-
nachten geboren und besiegt den Tod zu Os-
tern – aber was ist eigentlich dazwischen? Wir 
lesen Kapitel für Kapitel in einer liebevoll ge-
schriebenen Kinderbibel und basteln passend 
zur Geschichte oder zum Kirchenjahr. Singen 
und beten kommt auch nicht zu kurz! Der Fo-
kus liegt auf den Kindern. 
 
Mir wurde der Wunsch angetragen auch nach-
mittags ein Angebot zu schaffen, wo die Eltern 

Angebote für Eltern und Kinder

So., 05.04. Ostern 10 Uhr

So., 17.05. 10 Uhr

So., 21.06. anschließend 
Gemeindefest 14 Uhr

So., 30.08. Schuljahresbeginn 10 Uhr

So., 04.10. Erntedank 10 Uhr

Sa., 07.11. St. Martin 16.30 Uhr
Do., 24.12. Heiligabend 14 Uhr

15.15 Uhr
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Zeit für sich haben und die Kinder trotzdem 
„gut beschäftigt“ sind. Ich denke, diese Grup-
pe hat durchaus das Potential dazu. Wenn sich 
noch ein paar Familien finden, sind wir genug, 
um uns gegenseitig zu unterstützen und Frei-
räume zu schaffen. Bitte schreibt mir, wenn ihr 
Interesse daran habt. 
 
Auch hier organiseren wir uns derzeit über eine 
Whatsapp-Gruppe, zu der ich euch gern hin-
zufügen kann. Andere Messengerdienste sind 
vorhanden und möglich. 
 
Kontakt & Anmeldung: 
Corinna.Sperlich@gemeinsam.ekbo.de 
Tel.: (0162) 53 16 787

Vom 13.07. – 17.07.2026  sind alle Grund-
schulkinder aus dem gesamten Kirchen-

kreis Teltow-Zehlendorf herzlich eingeladen, 
eine unvergessliche Ferienwoche zu erleben!
 
Im Garten der Alten Schule Sputendorf wer-
den die Jurten aufgeschlagen und gemeinsam 
wird das Thema „Gottes Schöpfung – wunder-
bar gemacht“ entdeckt.
 
Euch erwarten spannende Geschichten, kreative 

Workshops, gemeinsames Kochen und Essen, 
fröhliche Andachten, viel Musik, Naturentde-
ckungen und natürlich jede Menge Spiel und 
Spaß.
 
Begleitet werdet ihr von engagierten jugend-
lichen Teamer*innen sowie erfahrenen Mit-
arbeitenden aus der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen – auch Pfarrpersonen sind mit 
dabei. Raus aus der Stadt – rein ins Abenteuer!
 
Ein eigenes Zelt wird nicht benötigt, sondern 
nur eine Isomatte und ein Schlafsack.
 
Der Unkostenbeitrag beläuft 
sich auf 150 Euro pro Kind. 
Weitere Infos und das Anmel-
deformular findet ihr hier

 
Unsere Kreise für Kinder  

im Überblick

·	 JAMKidz
·	 Eltern-Kind-Frühstück  u. "Minis"
·	 Mini-Gemeinde
·	 Zusammen ist man weniger  

(allein)erziehend

Unter der Rubrik Gemeindekreise findet ihr 
gesammelt alle Termine und Uhrzeiten im 
Zweimonatsüberblick. Herzliche Einladung!
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Angebote für Jugendliche

Die junge Gemeinde trifft sich weiterhin 
dienstags 18.30 Uhr im Gemeindehaus. 

In der letzten Zeit wurde z.B. zusammen jon-
gliert, Pizza gemacht und sowieso immer ge- 
snackt. An jedem 2. Dienstag im Monat sind 
die Konfis eingeladen, die Gruppe kennenzu-
lernen. Dann beginnt das Eintrudeln der Ju-
gendlichen auch schon um 17.45 Uhr.
 
Außerdem erwarten uns in den nächsten Mo-
naten noch einige zusätzliche Veranstaltungen, 
zu denen die Anmeldung jetzt schon jeweils 
über den QR-Code möglich ist.

JG-Übernachtung

Wir übernachten im Gemeinde-
haus, kochen zusammen und pla-
nen vorab, wie wir sonst unsere 
Zeit verbringen.
 

Termin: 17.04. – 18.04.2026 
Kosten: 5€

Landesjugendcamp

Bei Festivalatmosphäre lädt das 
Programm zum Feiern, Diskutie-
ren, Spielen, Chillen und Austau-
schen ein. Im Anmeldeformular 

kannst du bei der Gruppenauswahl "Gemein-
den Stahnsdorf/Güterfelde" angeben. Die Ver-
anstaltung ist nicht nur für Konfis, sondern für 
alle Jugendlichen. 
 
Termin: 19.06. – 21.06.2026 
Kosten: 60€ (Frühbucher zahlen nur 50€)

Werde Teamer:in  

Hat du Lust auf eine besondere Fe-
rienwoche voller Action, Gemein-
schaft und Natur? Als Teamer:in 
beim Kindercamp kannst du Ver-

antwortung übernehmen, Neues ausprobieren 
und als Team zusammenwachsen.
 
Termin: 11.07. – 17.07.2026

Jugendreise nach Taizé

Komm mit – erlebe Tiefgang, 
Gemeinschaft und neue Freund-
schaften in Taizé! Die Teilnahme 
ist für Jugendliche von 15 – 27 

Jahren möglich.
 
Termin: 16.08. – 23.08.2026 
Kosten: ca. 425€
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Freud und Leid in unserer Gemeinde*

* Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr Geburtstag und/oder Ihre Amtshandlungsdaten im  
Gemeindebrief (nur Printversion) veröffentlich werden, informieren Sie uns bitte.

Die Geburtstage und Amtshandlungsdaten werden lediglich in der 
Printversion des Gemeindebriefes veröffentlicht. 

Als offizielles Gemeindemitglied erhalten Sie die "Nachrichten aus 
der Gemeinde" alle 2 Monate frei Haus. 

Darüber hinaus sind gedruckte Exemplare in der Dorfkirche, am 
Eingang zum Gemeindegarten sowie auf unsrem Friedhof in der 

Sputendorfer Straße erhältlich.
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Do., 02.04. Gründonnerstag
Gottesdienst mit Agapemahl Team 19 Uhr

Fr., 03.04.
Karfreitag

Gottesdienst mit Abendmahl
Andacht zur Sterbestunde (Südwestkirchhof)

Marquardt
Kluchert

10 Uhr
15 Uhr

Sa., 04.04. Osternacht
Beginn an Feuerschale im Pfarrgarten 21 Uhr Marquardt 22 Uhr

So., 05.04. Ostersonntag - Familiengottesdienst Team 10 Uhr

Mo., 06.04. Ostermontag Albrecht 10 Uhr

So., 12.04. Quasimodogeniti Marquardt 10 Uhr

So., 19.04. Misericordias Domini - Familiengottesdienst Team 10 Uhr

So., 26.04. Jubilate
Gottesdienst mit Abendmahl und Taufe Marquardt 10 Uhr

So., 03.05. Kantate Marquardt 10 Uhr

So., 10.05. Rogate Marquardt 10 Uhr

Do., 14.05. Christi Himmelfahrt
gemeinsam mit Güterfelde, Start in Stahnsdorf Team 9:30 Uhr

Sa., 16.05. Konfirmationen Marquardt 10 + 14 Uhr

So., 17.05. Exaudi - Familiengottesdienst Team 10 Uhr

So., 24.05. Pfingstsonntag Marquardt 10 Uhr

Mo., 25.05. Pfingstmontag
Gottesdienst im Pfarrgarten mit Posaunen Albrecht 10 Uhr

So., 31.05. Trinitatis Marquardt 10 Uhr

Unsere Gottesdienste

Zwischen Redaktionsschluss und Gottesdiensttermin sind Änderungen möglich.  
Bitte informieren Sie sich auf unserer Internetseite unter www.kirchengemeinde-stahnsdorf.de.
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Unsere Gemeindekreise
Helferkreis Di., 07.04., 05.05., 02.06. 10 Uhr

Basarkreis Di., 31.03., 14.04., 28.04., 12.05., 26.05.  9.30 Uhr
Frauentreff (neue Uhrzeit!) Mi., 15.4. „ Paulus – sein Blick auf  

Judentum und Geschlechter“ (Nora Gut-
jahr)
Mi., 20.5. Mirjamsonntag-Thema: „Wut“ 

17 Uhr

17 Uhr

Männertreff 3. Mittwoch im Monat nach Andacht

JAMKidz Sa., 18.04., 02.05., 13.06. 10 – 15 Uhr

Eltern-Kind-Frühstück  u. "Minis" Mittwoch (außerhalb der Ferien) 9 – 11 Uhr

Mini-Gemeinde (3-6 Jahre) Donnerstag (außerhalb der Ferien) 15.30 Uhr

Zusammen ist man weniger  
(allein)erziehend

Dienstag (Termin auf Anfrage bei  
Corinna Sperlich) ab 15 Uhr

Posaunenchor Dienstag (Teltow / Ritterstraße) 19 Uhr

SeniorenCafé Mi.,27.05. 15 Uhr

junge Gemeinde Dienstag außerhalb Ferien i. Gemeindehaus 18 Uhr

Chor „ZwischenTÖNE“ Donnerstag im Gemeindehaus 19 Uhr

Bibelgesprächskreis 2. u. 4. Donnerstag im Monat im  
Gemeindehaus 19 Uhr

mittwochs Abendandacht Sascha Albrecht & Team 19 Uhr

Andachten
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Nach den Themen Glaube (2024) und Hoffnung 
(2025) wollen wir in diesem Jahr Ihre/Eure Texte 
zum Thema Liebe sammeln. Vielen Dank an alle, 
die Ihre Gedanken mit uns teilen.

Was ist Liebe für mich? Eine ganz besondere 
Liebe war, als ich nach einer schwierigen 

Schwangerschaft mein gesundes Kind im Arm 
halten durfte.
 
Aus tiefem Herzen, voller Glück, Freude und 
inniger Liebe bin ich dankbar, dass Gott seine 
schützende Hand über uns gehalten hat.

Auf den ersten Blick möchte man anneh-
men, dass es gar nicht zusammenpasst, 

und doch haben wir gerade das schon oft in 
unserem Leben gespürt.
 
Lieben heißt auch loslassen. Wir müssen un-
sere Kinder loslassen, damit sie f lügge wer-
den, sich zu selbstständigen Persönlichkeiten 
entwickeln können und eigene Fehler ma-
chen dürfen. Wir tun das aus Liebe zu ihnen. 
Natürlich ist das nicht immer leicht, aber es 
ist ein Vertrauensbeweis. Wir dürfen dabei 
darauf vertrauen, dass Gott seine schützende 
Hand über sie hält, auch wenn nicht immer 
alles glatt läuft.
 
Begleitet man Menschen am Ende ihres Le-
bens, gibt es wieder diesen Moment, in dem 
man aus Liebe loslassen darf und soll.
 
Ich habe schon oft davon gehört und es auch 
selbst erleben dürfen, dass todkranke Men-
schen erst dann in Frieden sterben konnten, 
wenn ihre Lieben ihnen signalisiert haben: 
Du darfst gehen, ich lasse dich jetzt los. Auch 
in diesen Momenten ist Gott wieder ganz bei 
uns und wir findenTrost im Glauben an die 
Auferstehung und das ewige Leben.

Alles, was ihr tut, geschehe in Liebe. 
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Ein Lichtblick, der von Herzen kommt: 
Unsere Spende an Horeb

Es gibt Momente, die uns daran erinnern, 
worauf es im Leben wirklich ankommt 

– jenseits von Hektik und Alltagsstress. Ein 
solcher Moment war für uns im Basarkreis 
die Übergabe unserer Spende aus dem Erlös 
des vergangenen Adventssonntags. In diesem 
Jahr war es uns ein Herzensanliegen, dass jeder 
Cent genau dort ankommt, wo er unmittelbar 
Wärme spendet: in der liebevollen Betreuung 
der Altenpflege in Horeb. Als wir die Summe 
persönlich überreichten, war die Freude rie-
sig, doch was uns noch tiefer berührte als der 
Dank, waren die Einblicke in den Alltag der 
Bewohner. Wir erfuhren von Menschen, die 
oft jahrelang keine persönliche Post mehr er-
halten haben und deren Augen leuchteten, als 
sie durch die Aktion „Post mit Herz“ plötzlich 
liebevolle Zeilen von völlig Unbekannten in 
den Händen hielten. Es sind diese vermeintlich 
kleinen Dinge, die in der Einsamkeit zur Brü-
cke werden. Wir dürfen nicht vergessen, dass 
diese Generation das Fundament geschaffen 
hat, auf dem wir heute stehen. Viele von ihnen 
können das Bett nicht mehr verlassen; für sie 
wird ein buntes Fensterbild, das Spiel von Licht 
und Schatten, ein vertrautes Lied oder sogar 

eine Therapiepuppe zum kostbaren Fenster 
zur Welt. Ob es ein Stück Schokolade ist oder 
die sanfte Animation zur Bewegung – unsere 
Spende hilft nun dabei, diese Momente der 
Geborgenheit und Wertschätzung zu ermögli-
chen. Es ist ein Zeichen des Dankes und der 
Mitmenschlichkeit, das zeigt: Ihr seid nicht 
vergessen, ihr seid uns wichtig.
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Und was gibt's Neues vom Friedhof?

Vor beinahe zehn Jahren bekam ich auf-
grund besonderer Umstände den Friedhof 

unserer Kirchengemeinde in der Sputendorfer 
Straße quasi über Nacht „übergeholfen“. Völlig 
unbewandert in Friedhofsrecht, Belegungsplä-
nen oder Bestattungsarten war ich zunächst 
überrascht – doch schnell entstand eine Vision: 
Dieser kleine, etwas verwilderte Friedhof soll-
te nicht nur ein würdevoller Ort für die Ver-
storbenen sein, sondern auch ein Ort, an dem 
Trauer ebenso Platz hat wie Kinderlachen oder 
ein Plausch auf der Gartenbank.
 
Meine Idee war ein Friedhof, der seine Besu-
cher empfängt, einlädt und Raum lässt – für 
Tränen, aber auch für Lachen und ein fried-
liches Miteinander. Familiär sollte er sein, ein 
Ort, an dem wir mit allem willkommen sind, 
was wir gerade mitbringen. So hatte ich es 
selbst auf einem Friedhof in Norddeutschland 
erlebt, auf dem wir meinen Vater viel zu früh 
begraben mussten – und genau dieses Gefühl 
wollte ich hier weitergeben.
 
Zu Beginn meiner Tätigkeit habe ich Geset-
zestexte studiert, Seelsorgegespräche gelernt, 
Programme geschrieben, Briefe entworfen und 
alte Friedhofsbücher digital erfasst. Ich pfleg-
te Kontakte zu Bestattern und Steinmetzen 
und plante Begehungen sowie Bestattungen. 
Gleichzeitig haben wir vieles zur Erhaltung und 
Verschönerung des Friedhofs umgesetzt: 2018 
wurde die Kapelle von Schädlingen befreit und 
erweitert, inklusive Sanitäranlagen und neuer 
Heizung. Neue Gartenbänke und Müllbehäl-
ter wurden angeschafft, der alte Teil des Fried-
hofs von Unkraut befreit, Wege wiederherge-
stellt und historische Grabmäler freigelegt und 
aufgerichtet. Wasserbecken und Grünabfall-
behälter wurden erneuert, neue Wasser- und 
Stromleitungen verlegt und Beregnungsanla-
gen eingerichtet. Außerdem entstanden neue 
Grabfelder wie „Bestattung unter Bäumen“, 
„Heidegarten“, „Erdreihenfeld“ sowie ab Früh-

jahr 2026 die „Urnengemeinschaftsanlage 2“. 
Mit „wir“ meine ich ausdrücklich auch meine 
Mitarbeiter auf dem Friedhof, die meine Ideen 
stets tatkräftig und manchmal sehr geduldig 
umgesetzt haben. Auch Veranstaltungen ha-
ben sich etabliert: die Andacht am Ewigkeits-
sonntag, unser „Tag des Friedhofes“ und der 
Herbstputz mit den Konfirmanden. Vieles ha-
ben wir erreicht, und der Friedhof wird wieder 
stärker als Teil der Gemeinde wahrgenommen 
– bemerkbar auch, an den deutlich gestiegenen 
Beisetzungszahlen. Nun ist für mich die Zeit 
gekommen, die Verantwortung weiterzugeben. 
Vieles habe ich ehrenamtlich getan und möch-
te mich künftig Aufgaben widmen, die bisher 
zu kurz gekommen sind.
 
Umso mehr freue ich mich, mit Sabine Baldelli 
eine wunderbare Nachfolgerin gefunden zu ha-
ben. Sie hat am 1. März offiziell übernommen, 
und ich unterstütze sie gern bei der Einarbei-
tung. Auch künftig stehe ich ihr und Ihnen bei 
besonderen Situationen zur Seite.
 
Zum Schluss möchte ich mich herzlich bedan-
ken: bei allen ehren- und hauptamtlichen Mit-
arbeitenden, bei Bestattern, Steinmetzen und 
unserer Gärtnerin. Ohne Sie alle wäre das nicht 
möglich gewesen – die Zusammenarbeit war 
stets freundlich und hat mir große Freude ge-
macht. In der Küsterei bleibe ich der Gemeinde 
weiterhin verbunden. Auch dort warten viele 
neue Ideen darauf, umgesetzt zu werden.
 
Herzliche Grüße, Bettina von Schmiterlöw
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Konfirmandenfahrt nach Wittenberg

Alle Jahre wieder – so könnte auch der Ti-
tel für die Konfi-Fahrten lauten. Alle Jahre 

wieder eine Fahrt und zum dritten Mal in Folge 
nun nach Wittenberg.
 
Wie meistens standen die Startbedingungen 
unter keinem guten Stern. Diesmal auf Grund 
des Streiks des öffentlichen Nahverkehrs. Doch 
Dank der Eltern konnte das Problem schnell 
umgangen werden und wir kamen mit kleinen 
Fahrgemeinschaften am Teltower Bahnhof an, 
wo uns die nächste Überraschung erwartete: 
Drei Gruppentickets wurden gebucht und 
abgerechnet, aber nur ein Ticket ausgedruckt, 
danach meldete der Automat, dass er vorü-
bergehend ausser Betrieb sei. Dafür fuhr aber 
der Zug pünktlich und wir kamen passgenau 
sowie gut gelaunt, dank strahlenden Sonnen-
scheins, bei der Jugendherberge und dann bei 
der Stadtführung an.
 
In der Schlosskirche begegneten uns alte Be-
kannte wie Luther, Melanchthon und Wi-
chern. Die Stadtführerin war für zwei Stun-
den in ihrem Element und erklärte alles so, 
dass zum ersten Mal auch eine reale Chan-
ce bestand die Ralley-Bögen zur Geschichte 
Wittenbergs ausfüllen zu können. Davon 
überzeugten wir uns am Abend, bevor es wei-
ter ging zu biblischen Inhalten und der Aus-
wahl der Konfirmationssprüche. 
 
Am Sonntag besuchten wir zunächst einen in-
ternationalen Abendmahlsgottesdienst und an-
schließend das Assisi-Panorama. Hier schafften 
wir das, was vor uns noch keine Besucher erlebt 
hatten – es gab einen Stromausfall, gerade in 
dem Moment, in dem die Konfis den Aussichts-
turm erobert hatten. Dunkle Erinnerungen an 
den Januar wurden wach, aber dank schumm-
riger Notbeleuchtung, fanden alle den Ausgang. 
 
Zum Abschluss lud der Förderverein dankens-
werter Weise, wie schon am Vortag, zum Mit-

tagessen in ein Restaurant ein. Die Stimmung 
hob sich deutlich, so dass wir gestärkt und guter 
Dinge die Rückreise antreten konnten.
 
Da das Feedback der Jugendlichen wieder 
durchweg positiv ausgefallen war – gerade auch 
für die Jugendherberge – heißt es dann für 2027 
nicht nur „Alle Jahre wieder“, sondern höchst-
wahrscheinlich auch „Hello again“ Wittenberg!
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"Gottesdienst von Tür zu Tür" 
Himmelfahrt auf dem Rad

Steigt auf, tretet in die Pedale und erlebt 
Kirche einmal anders! Am 14.5.2026 seid 

ihr herzlich zu der besonderen Fahrradtour 
„Gottesdienst von Tür zu Tür“ eingeladen. 
Gemeinsam sind wir unterwegs, genießen 
die frische Luft und feiern unseren Gottes-
dienst an mehreren Stationen.
 
Wir starten um 9.30 Uhr in der Dorfkirche 
Stahnsdorf. Von dort radeln wir weiter zur 
Kirche Güterfelde, wo wir gegen 10.15 Uhr 
ankommen.
 
Anschließend führt uns unser Weg zur Kir-
che Schenkenhorst – dort sind wir etwa um 
11.00 Uhr.
 
Unsere letzte Station erreichen wir um 11.30 
Uhr in der Kirche Sputendorf.
 
Nach dem gemeinsamen Abschluss ist Zeit 
für Begegnung und Genuss beim Picknick 

am Bürgerhaus 
Sputendorf. 
Bitte bringt 
selbst etwas für 
Euer Picknick mit 
– Getränke stehen vor Ort 
bereit. Und wer mag, sollte 
unbedingt ein Stück vom 
köstlichen Kuchen probieren, der im  
Bürgerhaus angeboten wird!
 
Ob allein, mit Familie oder Freunden – alle 
sind willkommen. Lasst uns gemeinsam 
unterwegs sein und Glauben in Bewegung 
bringen. Wir freuen uns auf viele fröhliche 
Mitradelnde!
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Bibeltage in Güterfelde

Traditionell finden in der Passionszeit die 
Bibeltage in der Segenskirchengemeinde 

in Güterfelde statt. 
 
In diesem Jahr lud Pfarrer Hartmut Kluchert 
zu einer Beschäftigung mit dem alttestament-
lichen Buch Ester ein. Das Buch Ester ist ein 
besonderes biblisches Buch, dessen erzählte 
Geschichte im babylonischen Exil in Persiens 
spielt und das in der aktuellen sicherheitspoliti-
schen Lage im Nahen Osten von uns aufmerk-
sam und tastend studiert wird. Elf Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus Güterfelde und 
Stahnsdorf sind zusammengekommen, lesen 
die ersten Abschnitte. 
 
Der Boden des Gemeindehauses ist mit Zie-
gelsteinen und Faschingsmasken verschiedener 
Art dekoriert. Jede Maske zeigt einen anderen 
Charakterzug. Schnell wird klar, dass im Buch 
Ester charakterlich gut voneinander abgrenzba-
re Menschen miteinander agieren, die Masken 
versuchen wir zuzuordnen.
 
Was passiert in dieser Geschichte und was 
hat das auch mit uns heute zu tun? Wir neh-
men die Wut war, die einen Akteur prägt und 
haben somit eine Brücke zu diesem zeitlosen 
Thema. Die Backsteine werden zu einer klei-
nen Mauer umgestaltet. 
 

Was hat uns wütend gemacht und was wol-
len wir davon loswerden? In einer ersten 
Aufgabe notieren wir unsere persönlichen Ge-
danken, die dann in die Spalten der Mauer ge-
steckt werden, die damit zu einer Klagemauer 
geworden ist und unsere wütenden Gedan-
ken, die voreinander im Verborgenen bleiben, 
aufnimmt.
 
Pfarrer Kluchert führt weiter in das Buch Es-
ter ein und lenkt unsere Gedanken mit den 
richtigen Fragen in die biblische Vergangen-
heit und das Heute. So kommen in uns Fra-
gen auf, die wir miteinander, oder mit uns 
selbst besprechen. 
 
Am Ende des Buches Ester und nach bewe-
genden Geschichten, und dem dritten Treffen, 
lesen wir von einem großen Fest, dem Purim-
fest, das Jüdinnen und Juden erst wieder vor 
wenigen Tagen, am 3. März, feierten und das 
an die Rettung der nach Persien verschleppten 
Jüdinnen und Juden im 6. Jahrhundert vor 
Christus erinnert.
 
Wir danken für die wundervolle Zeit in Ge-
meinschaft, die sensible und zugewandte Lei-
tung und die vielen neuen Erkenntnisse, die 
wir gewinnen konnten.
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Unser Bibelgesprächskreis

Seit nunmehr fast drei Jahren trifft sich der 
Bibelgesprächskreis bereits im Gemeinde-

haus. Gestartet am zweiten Donnerstag im 
Monat, kam der Wunsch auf, sich häufiger zu 
treffen, so dass wir uns nun an jedem zweiten 
und vierten Donnerstag im Monat um 19 Uhr 
im Gemeindehaus treffen. Eine vorzügliche 
Zeit, in der im Hintergrund über uns das Üben 
des Chors ZwischenTÖNE zu vernehmen 
ist, während wir in der Bibliothek 
bei Wasser, Tee, Obst und 
Knabbereien in ein Buch 
oder Thema der Bibel ein-
tauchen. So haben wir 
bereits die Apostelge-
schichte erforscht und 
uns den Anfängen des 
Markusevangeliums 
gewidmet.
 
Gerade liegen span-
nende Gespräche 
über Engel hinter 
uns und bei zwei 
Treffen sind wir 
dem Teufel bib-
lisch und histo-
risch „auf die Pelle 
gerückt“. Beides The-
men, die aus der Gruppe 
heraus von Interesse waren.
 
Fast immer sind wir mindestens zu zehnt, oft 
auch in hündischer Gesellschaft. 
 
Wir, dass sind Männer, Frauen und manchmal 
auch Jugendliche im Alter zwischen U18 und 
Ü70. Die Gruppe verfügt über teils sehr pro-
fundes Bibelwissen, andererseits über viel Er-
fahrung im Umgang mit der Bibel, aber auch 

immer wieder über Menschen, die sich der Bi-
bel zum ersten Mal intensiver annähern möch-
ten. Uns verbindet die Neugierde, gemeinsam 
neue Aspekte zu entdecken. 
 
Dabei gibt es in unserer Gruppe mehr spre-
chende und mehr hörende Mitglieder, Vor-
kenntnisse sind nicht zwingend erforderlich, 

jeder ist willkommen. 
 

Wir freuen uns über neugieri-
ge Neuzugänge. Für abso-

lute Anfänger ist die 
Gruppe vermutlich 
nicht geeignet, 
aber wer sich auch 
als Anfängerin 
auf den Weg ma-
chen möchte, ist 
natürlich jederzeit 

herzlich willkom-
men.  Hier ist das 
persönliche Inter-

esse entscheidend, 
und vielleicht fängst 

Du auch so schnell 
Feuer und entdeckst den 

Reichtum der Bibel für Dich, 
auch, wenn anfangs über vielem 

noch ein Schleier liegt.
 
Für Menschen, die sich dem Thema Glauben 
ganz neu, oder wiederholt, nähern wollen, wer-
den wir in den nächsten Monaten einen Glau-
benskurs in acht Schritten anbieten. Ein Video 
mit Vertiefungsfragen ist die Hausaufgabe, 
und bei einem einstündigen Treffen wollen wir 
uns dann über unsere Erkenntnisse miteinan-
der austauschen. Doch dazu später mehr.
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Buchtipp – Mit Rucksack,  
Charme & Pelerine

Im Juli 2025 über-
nachtete der er-

fahrene Pilger Mar-
tin Dexheimer in 
unserer Pilgerher-
berge im Gemein-
dehaus. Damals 
war er am Anfang 
seines Pilgerweges, 
der ihn von seiner 
Heimat Eberswalde 
bis an den Rhein 
führte. In 37 Tagen 
wanderte er 793 Ki-
lometer quer durch 
Deutschland und 
folgte dabei der his-

torischen Via Imperii, dem ökumenischen 
Pilgerweg, dem Elisabethpfad und schließlich 
dem Lahn-Camio. Mit seinem Pilgerstab als 
Begleiter erlebte er Deutschland in all seiner 
Vielfalt: Er flaniert durch das grüne Berlin, 
trotzt der Hitze auf den thüringischen Hügeln 
und kämpft sich über die rutschigen Pfade des 
Taunus.
 

Ehrlich, bodenständig und mit einem feinen 
Blick für die kleinen Wunder am Straßenrand 
erzählt Martin in seinem nun erschienenen 
neuen Buch von den Herausforderungen des 
Pilgeralltags, von der Suche nach einem Bett 
und dem Glück einer warmen Waffel auf ei-
nem Flohmarkt.
 
Ein Buch für alle, die wissen wollen, wie sich 
Deutschland unter den eigenen Füßen an-
fühlt und warum die Seele am Ziel meistens 
noch gar nicht stehen bleiben will.
 
Vor allem aber auch ein Buch für all diejenigen, 
die lesen möchten, wie es Menschen ergeht, die 
in unserer Herberge übernachten und stets voll 
des Lobes sind. Und natürlich ist unsere Her-
berge auch als Station aufgeführt.
 

Das Buch ist online z.B. über 
Hugendubel, Thalia oder auch 
Medimops erhältlich.

Briefmarken  
für Bethel

Aufmerksamen Lesern unseres Geminde-
briefs ist sicher nicht entgangen, dass wir 

seit Ende letzten Jahres offizielle Sammel-
stelle für Briefmarkenspenden zugunsten der  
v. Bodelschwinghschen Stiftungen Bethel 
sind. Wir freuen uns sehr, dass schon die erste 
prall gefüllte Box zu Bethel geschickt werden 
konnte und sammeln natürlich fleißig weiter. 
Herzlichen Dank allen Spendern.
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Urlaubskirche
ankommen - hinsehen - ausruhen

Der Naumburger Dom

Wer kennt sie nicht, die angeblich schöns-
te Frau des Mittelalters: Uta von Bal-

lenstedt, bekannt als Uta von Naumburg. 
 
Die Uta ist eine farblich gestaltete Steinstatue 
aus dem 13. Jahrhundert und befindet sich 
mit 11 weiteren Stifterfiguren im Naumburger 
Dom. Seit 2018 gehört der Naumburger Dom 
zum UNESCO-Weltkulturerbe, wozu die Fi-
gur der Uta als eines der bedeutendsten Wer-
ke der deutschen Gotik sicherlich beigetragen 
hat. Der Naumburger Dom stammt aus dem  
13. Jahrhundert und gehört zu den bedeutends-
ten Bauwerken der Spätromanik. Der Dom ist 
ein wundervolles Kirchenensemble mit mehre-
ren Altären und beherbergt seit 1542 die evan-
gelische Domgemeinde.
 
Auf dem Altar im Westchor befand sich ein von 
Lucas Cranach bis 1519 geschaffenes Altarreta-
bel, das im Mittelteil eine Mariendarstellung 
zeigte. Nähere Einzelheiten sind jedoch nicht 
bekannt, da der Mittelteil im Zuge der Refor-
mation 1541 durch den evangelischen Superin-
tendent Nikolaus Medler im Auftrag des säch-
sischen Kurfürsten Johann Friedrich I. zerstört 
wurde. Die Seitenflügel blieben erhalten und 
zeigen auf den Außenseiten Katharina von Ale-
xandrien und Barbara von Nikomedien. Beide 
Frauen befinden sich auch auf der rechten Seite 
des Altarretabels in unserer Dorfkirche.
 
Der Leipziger Maler Michael Triegel rekonst-
ruierte im Auftrag der Vereinigten Domstifter 
das Triptychon und gestaltete zwischen 2020 
und 2022 ein Mittelteil im Stil von Lucas Cra-
nach nach. Für die Gesichter seiner Heiligen-
figuren wählte er jedoch Menschen aus der 
Jetztzeit als Vorlage aus. Im neuen Mittelteil, 
das Maria mit den Jesuskind als thronende  
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Madonna zeigt, finden wir zum Beispiel die 
Dompatronen Petrus (Ein Obdachloser aus 
Rom diente als Vorlage.) und Paulus (sein Ge-
sicht gehört zu einem Rabbiner, den Triegel an 
der Klagemauer in Jerusalem begegnete). Auch 
das Abbild von Dietrich Bonhoeffer finden wir 
in der Gruppe der Personen im Hintergrund. 
Auf der Rückseite des Mittelteils ist der aufer-
standene Christus als Erlöser der Welt zu sehen. 
Eine Predella vervollständigte das Altarretabel.
 
Das Retabel mit dem Triegel-Mittelteil und 
den Cranach-Seitenflügeln wurde im Juli 
2022 in einem ökumenischen Gottesdienst 
geweiht. Aber schon im Dezember 2022 muss-
te es kurzzeitig wieder abgebaut werden, da es 
Differenzen mit dem Fachbeirat ICOMOS 
der UNESCO gab und die Aberkennung des 
Weltkulturerbe-Titels drohte. Von Dezember 
2023 bis November 2025 durfte das Cranach-
Triegel-Retabel kurzzeitig an seinen ursprüng-
lichen Ort zurückkehren. Zurzeit befindet es 
sich für 2 Jahre in Rom. So bleibt zu hoffen, 
dass die Argumente des Fachbeirates, die Sicht 
auf die Stifterfiguren im Westchor sei einge-
schränkt, überdacht werden kann, denn der 
Dom von Naumburg ist kein Museum sondern 
ein sakraler Ort, an dem Gottesdienst gefeiert 
wird. Das Retabel ist für den interessierten Be-
trachter voller religiöser Symbolkraft. Wir hat-
ten das Glück, dieses Retabel noch im Oktober 
2025 sehen zu können. Zurzeit dokumentiert 
der Film „Triegel trifft Cranach“, den wir sehr 
empfehlen können, die gesamte Problematik.  
 
Ein Kino, das diesen Dokumentarfilm zeigt, 
ist nur schwer zu finden, eine Ausstrahlung bei 
ausgewählten Streamingdiensten ist jedoch für 
Juni diesen Jahres angekündigt.
 

Einen mdr-Beitrag zum vorläufi-
gen Umzug nach Rom kann man 
hier anschauen.
 

Auch der Bildband Triegel trifft Cranach: Die 
Entstehung des Naumburger Altars von Mi-

chael Triegel, der bei Edition Galerie Schwind 
erschienen ist bietet sehr schöne Einblicke in 
den Schaffensprozess und in die künstlerische 
Praxis Michael Triegels.

(W.H.)
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Rätsellösung Ausgabe 159 (Februar/März): Streifen auf der gelben Mütze, Vogel, Sonnenstrahlen,  
Mund des Schneemanns, Knöpfe des Schneemanns, zweiter türkiser Handschuh 

Oje, hier ist alles durcheinander gepurzelt. Die Anfangsbuchstaben der 
abgebildeten Dinge ergeben das Lösungswort.  

Kannst du benennen, was du siehst und richtig zuordnen? 

Thommy und seinen Freunde

Zu Ostern feiern wir Jesu
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

8

12
3

2 10& 4

6

7

9

5
11

1

Hi, Julia!  
Warst du etwa in 
der Osternacht 

zum Gottesdienst

Na klar! War total 
cool. Alle Haben 

mich begrüßt

Und ich habe alle
Osternester

gleich gefunden!

Ich habe mich lieber auf 
die Lauer gelegt, um  

die Verstecke zu 
entdecken.

Hallo Julia,
Hallo Julia!
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Immer auf 
dem Laufenden!
Folge uns auf Instagram 
oder abonniere unseren 
WhatsApp Kanal für  

regelmäßige Updates aus 
dem Gemeindeleben

WhatsApp Instagramm

Tierisch was los in der Bibel!
Hallo ihr Landratten! Heute möchte ich euch von meiner berühmten  

Ur-Ur-Ur-Oma erzählen. Die hatte vielleicht ein Abenteuer!

Vor ganz langer Zeit bekam ein Mann namens Jona von Gott einen Auftrag: 
Er sollte in die große Stadt Ninive gehen und den Menschen sagen: „Ändert 
euer Leben, sonst zerstöre ich eure Stadt!“ Aber wisst ihr was? Jona hatte darauf 

überhaupt keine Lust. Also rannte er weg und stieg auf ein Schiff. Doch dann kam 
ein riesiger Sturm! Die Wellen tobten, das Schiff krachte, Jona landete im 

Meer. Und jetzt kommt meine Ur-Ur-Ur-Oma ins 
Spiel. Die hat ihn nämlich verschluckt. Aber keine 

Sorge – nur zur Rettung! Drei Tage lang saß Jona im 
Walbauch, hatte viel Zeit zum Nachdenken und sah 
dann ein, dass er vielleicht doch lieber auf Gott hören 

sollte. Nachdem meine Ur-Ur-Ur-Oma ihn wieder an Land gespuckt 
hatte, ging Jona nach Ninive und warnte die Menschen. Und wisst ihr was? Sie 

hörten wirklich zu! Sogar der König!  
Alle sagten „Es tut uns leid“ und änderten ihr Verhalten.

Gott freute sich und verschonte die Stadt. Nur Jona war erstmal maulig.  
Er fand es nicht gut, dass Gott sogar zu 
Feinden freundlich ist. Aber meine 

Oma hat mir immer gesagt: 
„Weißt du, kleiner Wal – 
Gottes Herz ist größer 
als das Meer.“ Und ich 

glaube, da hatte 
sie recht.



So können Sie uns erreichen

Bankverbindung
IBAN: DE88 1605 0000 3524 0403 99  BIC: WELADED1PMB 

Die Ev. Kirchengemeinde Stahnsdorf  erfüllt die Voraussetzungen des § 5 Abs. 1 Nr. 9 des  
Körperschaftssteuergesetzes. Ihre Spende an uns können Sie daher steuerlich geltend machen.  

Wir erstellen Ihnen auf Wunsch gern eine entsprechende Spendenbescheinigung.

Küsterei 
Dorfplatz 3, 14532 Stahnsdorf 
Bettina von Schmiterlöw 
Tel.: (0 33 29) 6 21 18 
Bürozeiten: 
Dienstag und Donnerstag 10 Uhr – 12 Uhr 
Mittwoch 16 Uhr – 18 Uhr 
kirchengemeinde_stahnsdorf@t-online.de  

Friedhofsverwaltung 
Dorfplatz 3, 14532 Stahnsdorf 
Sabine Baldelli 
Tel.: (0157) 55 84 51 32 
Bürozeiten: 
Dienstag und Donnerstag 10 Uhr – 12 Uhr 
Mittwoch 16 Uhr – 18 Uhr 
kirchengemeinde_stahnsdorf@t-online.de 

Pfarrerin 
Daniela Marquardt 
Tel.: (0174) 91 11 019 
Daniela.Marquardt@gemeinsam.ekbo.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung 

Gemeindekirchenrat 
Sascha Albrecht (Vorsitzender) 
Sascha.Albrecht@gemeinsam.ekbo.de 
 

Kirche und Gemeindehaus 
Eckhard Schönbier 
Tel: (0163) 47 77 843 

Arbeit mit Kindern 
Gemeindepädagogin Corinna Sperlich 
Corinna.Sperlich@gemeinsam.ekbo.de 
Tel.: (0162) 53 16 787 
oder über das Gemeindebüro (03329) 62 11 8 

Arbeit mit Jugendlichen 
Gemeindepädagogin Nora Gutjahr 
Nora.Gutjahr@teltow-zehlendorf.de 
Tel.: (0157) 55 65 16 22 

Besuchsdienst 
Christina Hopstock 
Tel.: (0151) 75 03 59 12� 
auch Ansprechpartnerin für Hospizdienst 
Burkhard Dill 
Tel.: (0159) 01 10 78 96 
oder über das Gemeindebüro (03329) 62 11 8 

Präventionsbeauftragte 
Dr. Katharina Romberg 
katharina-romberg@web.de 
Tel.: (0171) 61 40 622
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